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Günter Glaeske Dıe Erzbischöfte V-O Hamburg-Bremen als
fü (9 Z} 8 Quellen und Darstellungen ZUr Geschichte

Niedersachsens, hrsg. VO Historischen Vereın für Niedersachsen, Band 60) Hıl-
desheim aX 1962 A, 243 S kart
I)as Ite deutsche eich zählte auf deutschem Boden Erzbistümer: alte, die

ZUr Kurwürde aufstiegen: Maınz, Öln und Trier, und NCUC, die diese nıcht CTr-
reichten: Salzburg, Bremen un Magdeburg. Diese für die Mıssıon gegrun-
det worden. Als ber die mi1issıonılerten Völker (I6F= un: Nordeuropas sich ıhre eıgene
kirchliche Organısatıon geschaffen hatten, verkümmerte der Diözesanverband der

Erzbistümer, die WwW1€e die anderen Territorien des deutschen Mittelalters siıch
damıit begnügen mulßsten, ihren weltlichen Herrschaftsbereich auszubauen. Für das
Erzbistum Bremen gilt weıter, da{fß se1it den Tagen der sächsischen Kaiıser der Norden
dem eich ternliegt. S0 widerspricht sıch der erft. der anzuzeigenden Göttinger
Dissertation ständiıg, wenn die Bremer Erzbischöfe als Reichsfürsten 1M Sınne VO:
Teilnehmern Reichsgeschehen charakterisieren will, AUS jeder Seıte se1nes
Buches hervorgeht, Ww1e wenig Bedeutung im eich S1e hatten. Adalbert beein-
flu{fSte iıcht als Erzbischof VO  3 Bremen, sondern als Mensch König Heinrich Es
ware die Frage BECWCECSCH, 1eweıt siıch konstitutive Unterschiede zwiıschen den alten
und den Erzbistümern be1 einer vergleichenden Betrachtung ergeben hätten.

S50 rschöpft sıch Glaeskes Arbeit 1n der Ausbreitung e1nes MIt Fleiß gesammelten
Zettelkastens, welche dem alschen Ansatz leidend nıchts Neues bringt. Getreu-
lıch werden die Besuche VO:  3 Erzbischöten Reichstagen der die ahl der
Kapitel, die dam VO Bremen ıhnen 1n seıiner Kirchengeschichte widmet, aufgezählt.
ber das 1St keine Hıstorie. Daneben 1St der ert unsicher 1n der Wahl der Begrifte:
Erzdiözese steht oft für Erzstift (Zz 1n sächsisch-salischer Zeıt gehörte (!) die
Erzdiözese Z Herzogtum Sachsen) Das Wort Territorialpolitik sollte INa  — tür das

und E Jhdt. vermeiden. Miırt echt stutzt sıch Glaeske auf die Regesten der Erz-
bischöfe VO Bremen VO  z} May als Hauptquelle, deren Text ber nıcht viel-
fach wörtlich hätte übernehmen brauchen (Zz 38 Mıtte May Nr. 179
103 etzter Absatz May Nr 3535 704 etzter Absatz May Nr 685) Diese
Entdeckung wirkt peinlicher, als der herausgebende Historische Vereıin für
Niedersachsen diesen Band seinem Ehrenmitglied May ZU F Geburtstag gewidmet

Das Literaturverzeichnis führt viele Bücher auf, doch 1St dem erf beispielsweise
das Thema des Aufsatzes VO  - Weise ber die Herkunft Erzbischot Friedrichs
VO  3 Bremen 1mM Stader ahrbuch 199 95 He eNIgZANKCNH, zumiındestens eine
erwähnende These aufgestellt wiıird (zu IZZ wiewohl eine Stelle AUS diesem
Aufsatz wel Seıten spater (Anm 100) zıtlert.

Hannover Walter Deeters

Walter Ullmann The Growth of Papal Government 1N the Miıddle
Ages. study 1n the ideological relation of clerical lay E London
(Methuen) 2Ind edition 1962 XXIV, 497 da gyeb
U.s Buch, das jetzt in einer zweıten englischen Auflage herauskommt, nachdem

1960 ine deutsche Übersetzung erschienen WAar, hat bereits eın vielfältiges Echo
hervorgerufen, 1n dem sıch Anerkennung, Vorbehalte un:! Ablehnung mischten. Ne-

der tranzösischen Rezension VO  3 Folz (Moyen Age 11956], 185—92) se1
VOor allem die austührliche VO Kempf ZEeENANNL (Miısc. 1St. pontif. 959 Z
67 A} die sich eine fruchtbare Kontroverse angeschlossen hat (S zuletzt Ullmann,


